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SEEFISCHEREI 
Ozeanographische Untersuchungen vor Grönland und Labrador 
(67. Forschungsreise des FFS "Walther Herwig" vom 9. Oktober 
bis 22. November 1984) 
Bedingt durch den Ausfall der Fischereiwinde auf FFS "Walther Herwig" 
war eine Umstellung des wissenschaftlichen Programms beider Fischerei-
forschungsschiffe, also auch von FFS "Anton Dohrn", notwendig geworden, 
um wenigstens den dringendsten Erfordernissen der Fischereiforschung 
nachkommen zu können. Während die "Anton Dohrn" die Untersuchungen zur 
Abschätzung der Grundfischbestände vor West- und Ostgrönland durchführte, 
bearbeitete FFS "Walther Herwig" das gleiche Gebiet ozeanographisch. 
In Abb. 1 ist das Stationsnetz der 67. Reise von FFS "Walther Herwig" 
wiedergegeben. Die Meßpositionen liegen auf nationalen (Ostgrönland) 
und internationalen (Westgrönland/Labrador) ozeanographischen Standard-
schnitten. Insgesamt wurden 180 Profile mit der Multisonde und dem 
Rosettenwasserschöpfer gefahren, wobei das Meßnetz auf der Dohrn Bank 
zweimal aufgenommen wurde, am Anfang und am Ende der Reise. 
Da das umfangreiche Datenmaterial z.zt. noch in der Auswertung ist, las-
sen sich hier nur vorläufige Ergebnisse darstellen. 
Die Untersuchung meso-skaliger Vermischungsprozesse im Fischereigebiet 
der Dohrn Bank (Ostgrönland) zeigte, daß die Bodentopographie dieser 
Bank entscheidend Einfluß nimmt auf die Verteilung der warmen und kalten 
Wassermassen. Kalte Strombänder des Ostgrönlandstromes wechseln mit war-
men Strombändern des Irmingerstromes, der sich im Gebiet der Dohrn Bank 
intensiv mit dem Ostgrönlandstrom verzahnt. Die Strombänder haben 
horizontale Ausdehnungen von z.T. weniger als 10 Seemeilen. Bedingt 
durch die Bodentopographie wird das warme Irmingerstrom-Wasser südlich 
der Dohrn Bank entlang des grönländischen Kontinentalsockels geführt und 
kann in die mehr als 400 m tiefe Kangerdlugsuak-Rinne einfließen. 
Die seit 1963 regelmäßig im Herbst durchgeführten Messungen an der West-
seite der Fyllas Bank (Westgrönland) deuten für den Winter 1984/85 auf 
ähnlich anomal kalte Verhältnisse im Wasser hin wie sie Grönland bereits 
im Winter 1983/84 erleben mußte. Im Vergleich zu den Messungen von 1983 
zeigen die 1984 gesammelten Daten jedoch eine geringfügige Erwärmung 
gegenüber dem Vorjahre. Hieraus allerdings den Schluß zu ziehen, vor 
Westgrönland werde es wieder wärmer, wäre zum jetzigen Zeitpunkt über-
eilt. 
Auf der gleichen Position wurden die kurzzeitigen Veränderlichkeiten 
untersucht. Es zeigte sich, daß durch den Wechsel der Windrichtung von 
Nord auf Ost advektive Prozesse in Gang gesetzt wurden, die kaltes 
Oberflächenwasser von der Fyllas Bank zur Dauerstation transportierten. 
Der Einfluß der halbtägigen Gezeit auf die Temperaturschichtung war 
ebenfalls festzustellen. 
Auf dem Schnitt von Labrador nach Grönland trat in Tiefen unterhalb von 
3200 m auf der Westseite, unterhalb von 3500 m in der zentralen Labrador-
see, bzw. unterhalb von 2600 m auf der Ostseite, eine etwa 100 m mäch-
tige Schicht kalten Wassers mit Temperaturen unter 2° C in Erscheinung. 
Aufgrund der vorläufigen Salzgehaltswerte und der hohen Sauerstoffwerte 
des Bodenwassers scheint es sich bei dieser Wassermasse um Overflow-
Wasser aus der Dänemarkstraße zu handeln. Dieses Wasser fließt, von der 
Bodentopographie geleitet, auf der grönländischen Seite in die Labrador-
see ein, folgt dem zyklonalen Verlauf des Irminger-Wassers in die Davis-
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3 L. Hellefiske Bank 
4 Fyllas Bank 
5 Frederikshaab 
6 Kap Desolation 
7 Seal Island-Cape Farewell 
8 Discord Bank 
9 Kap Bille 
10 Kap Moesting 
11 Heimland 
12 Gauß Bank 
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Am kanaddischen Kontinentalabhang wurden auf der Station 7 des Seal 
Island-Cape Farewell Schnittes (Nr. 7 in Abb. 1) seit 1971 alljährlich 
im Herbst ozeanographische Messungen durchgeführt. Die wissenschaft-
lichen Ergebnisse dieser Messungen sind - wie auch die analogen Messun-
gen auf der Meßposition westlich der Fyllas Bank - veröffentlicht 
worden (STEIN, 1982; STEIN, 1984; STEIN und BUCH, 1985). Die vorläufi-
gen Ergebnigse von der Hamilton Bank (Station 7) zeigen eine deutliche 
Abkühlung gegenüber dem langjährigen Mittel. In der Deckschicht 
(0 - 200 m Wassertiefe) betragen diese Abweichungen bis zu _1,6° C. 
Diese Anomalien in der Temperatur traten letztmalig 1972 auf, einem 
Jahr, das durch seine anomal kalten Temperaturen und seine erhöhte Eis-
häufigkeit in den Gewässern vor Labrador Geschichte gemacht hat. 
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6. außerordentliche Jahrestagung der Internationalen 
Kommissionen für die Fischerei im Südostatlantik (ISCEAF) 
in Torremolinos, vom 27. November bis 14. Dezember 1984 
Unter Vorsitz von P.R. KRUGER (Südafrika) wurde die Tagung abgehalten. 
Von den Mitgliedstaaten waren anwesend: Bulgarien, die Bundesrepublik 
Deutschland, DDR, Frankreich, Italien, Japan, Korea, Kuba, Polen, 
Portugal, Rumänien, Spanien, Südafrika und die UdSSR. Es fehlten Angola, 
Irak und Israel. Beobachter von der EG, ICCAT und IWC waren zugelassen. 
Seit mehreren Jahren konzentrieren sich die Aufgaben der Kommission 
(Erhaltung, Schonung und Regulierung der Bestände im SE-Atlantik) auf 
die noch "freien" Gebiete 1.3,1.4,1.5, zwischen Kunene, und Oranje-
Mündung vor SWA/Namibia. Angola im Norden und Südafrika im Süden üben 
vor ihren Küsten durch die Ausdehnung ihrer Wirtschaftszonen auf 200 sm 
und auch durch interne Gesetzgebung schon einen regulierenden Einfluß 
aus. Sie erteilen Fischereilizenzen an andere Länder nur in beschränk-
tem Umfang und halten sich an die von den Wissenschaftlern empfohlenen 
Ratschläge bei der Erteilung von Fangrechten an die heimische Fischerei. 
Vor den Plenarsitzungen tagten die verschiedenen Arbeitsgruppen: 
Die Gruppe für Wachstum und Alter (AGE) konnte einen verbesserten Leit-
faden zur Otolitheninterpretation des Stöckers verabschieden, der gegen 
Ende 1985 in Druck gehen soll. Die Gru~dIaije~~urden in Hamburg von 
einer Expertengruppe erarbeitet. 
Bei der statistischen Gruppe (STAT) wurde bemängelt, daß die Termine für 
die Abgabe von Statlant-Formularen nicht eingehalten werden. Auch die 
Angaben von Fangdaten nach Quadraten müßten verbessert werden. Mit Zu-
friedenheit wurde festgestellt, daß der Eingang an biostatischen Daten, 
speziell für Seehecht, Stöcker und Pilchard weit über die Mindestan-
forderungen hinausgin-g.- A-nd-er-e Fisc-ha-rt-en-~aren weniger gut abgedeckt. 
